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• 5 Krisen sind miteinander verknüpft

• Unsere Antworten sind es nicht

• Lösungen existieren bereits

• Bewertung von > 70 Handlungs-

optionen

• Eine Rolle für alle

• Zusammenarbeit ist erforderlich

IPBES Nexus Assessment



• Aktuelle Massnahmen scheitern, 

weil sie fragmentiert sind, 

Ursachen nicht berücksichtigen 

und isoliert wirken.

• Evidenz zeigt: Biodiversität ist 
entscheidend für Wasser, 

Ernährung, Gesundheit und 

Klima, nimmt jedoch in allen 

Regionen ab.

• Finanzierungslücke für 
Biodiversität: 300 Milliarden bis 

1 Billion US-Dollar pro Jahr

Biodiversitäts-, Klima-, Wasser-, Ernährungs- und 

Gesundheitskrisen wirken aufeinander ein, verstärken 

sich gegenseitig und lösen Kettenreaktionen aus



Vergangene und aktuelle Trends der Nexus-Elemente



Treiber der Trends der Nexus-Elemente



Treiber der Trends der Nexus-Elemente



Nexus-weite Vorteile mit positiven Ergebnissen für 

Mensch und Natur in Zukunft möglich

• Die Fortsetzung aktueller Trends bei direkten und indirekten Treibern wird zu erheblichen negativen 

Auswirkungen auf Biodiversität, Wasser, Ernährung und Gesundheit führen und gleichzeitig den 
Klimawandel verschärfen.
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• Szenarien, die nur ein Nexus-Element priorisieren und andere Elemente ausser Acht lassen, führen zu 

Zielkonflikten innerhalb des Nexus.



Nexus-weite Vorteile mit positiven Ergebnissen für 

Mensch und Natur sind in Zukunft möglich.

• Die Fortsetzung aktueller Trends bei direkten und indirekten Treibern wird zu erheblichen negativen 

Auswirkungen auf Biodiversität, Wasser, Ernährung und Gesundheit führen und gleichzeitig den 
Klimawandel verschärfen.

• Positive Ergebnisse für 

Menschen und Natur 
sind erreichbar, wenn 
mehrere 

Handlungsoptionen 
integriert und rechtzeitig 

umgesetzt werden.

• Szenarien, die nur ein Nexus-Element priorisieren und andere Elemente ausser Acht lassen, führen zu 

Zielkonflikten innerhalb des Nexus.



Weltweit verfügbare Handlungsoptionen

Kapitel 5.6, Abbildung 5.6.8
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1. Fokus auf Wasser



Wasserbezogene 

Handlungsoptionen



Wasserbezogene 

Handlungsoptionen

• 15 Handlungsoptionen wurden bewertet, die 

die Zusammenhänge zwischen 
Biodiversität, Wasser, Ernährung, 
Gesundheit und Klimawandel adressieren.

Abbildung SPM.10
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Betrieb von Staudämmen

Blaue Punkte = 

positive Effekte

Rote Punkte = 

positive Effekte

IC

NE

= uneindeutig

= keine Evidenz

= kein Effekt

Das Freisetzen von 
Wasser aus 
Staudämmen unter 
Nachahmung eines 
natürlichen 
Abflussregimes ist eine 
etablierte Methode, 
um Biodiversität zu 
erhalten oder zu 
fördern, Auen besser 
zu vernetzen und die 
ökologische Resilienz 
zu stärken. 



Wasserinfrastruktur geht über Dämme hinaus

Diese Handlungsoption nutzt bei der Planung 
städtischer Infrastruktur Prinzipien des 
wassersensiblen Städtebaus (Water Sensitive Urban 
Design – WSUD), um Wasser zu sparen, Gewässer 
und ihre Biodiversität zu schützen sowie 
Überschwemmungsschäden für Menschen und 
Eigentum zu reduzieren.

Integrierte Wasserinfrastruktur umfasst Ansätze zur 
Bewirtschaftung von Wasserspeichern für mehrere Nutzungen –
in natürlichen Ökosystemen, in gebauter Infrastruktur und 
Kombinationen aus beiden. Dabei werden gegenseitige 
Abhängigkeiten berücksichtigt, um gesellschaftliche Leistungen 
(z. B. Wasserversorgung) zu sichern und gleichzeitig 
Ökosysteme zu erhalten.



Grenzüberschreitende Wasserkooperation
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Blaue Punkte = 

positive Effekte

Rote Punkte = 

positive Effekte

IC

NE

= uneindeutig

= keine Evidenz

= kein Effekt

Grenzüberschreitende 
Kooperation wird vor allem 
durch Wasserabkommen 
unterstützt, die mehrere 
Sektoren umfassen, darunter 
Wasserressourcen, 
Bewässerung, Wasserkraft, 
Umwelt, Biodiversität, 
Landwirtschaft und Fischerei.

153 Länder liegen in mind. 
einem der 286 grenzüber-
schreitenden Fluss- und 
Seebecken sowie in 592 
grenzüberschreitenden 
Grundwassersystemen.





Wassermassnahmen unterstützen globale Politikrahmen

Abbildung SPM.A3



2. Schweizbezogene Handlungsoptionen 
(nicht im Bericht)



Handlungsoptionen, die 

gerechter umgesetzt werden, 

bieten auch grössere 

potenzielle Vorteile über alle 

Nexus-Elemente hinweg. 

Wirksamkeit und 

Gerechtigkeit stehen daher 

häufig nicht im 

Widerspruch, sondern 

gehen Hand in Hand.



Viele Massnahmen nützen mehreren Nexus-Elementen

• Viele Massnahmen kommen mehreren Nexus-

Elementen gleichzeitig zugute, wenn sie im richtigen 

Massstab und unter Berücksichtigung des jeweiligen 

Kontextes umgesetzt werden.

▪ Beispiele:

○ Wiederherstellung kohlenstoffreicher 

Ökosysteme (z. B. Wälder, Böden und «Blue 

Carbon»-Ökosysteme) 

○ Städtische grüne Infrastruktur, die Natur 

nutzt, um Vorteile für Gesundheit, Wasser und 

Klima zu schaffen 

○ Agroökologische Praktiken

o Nachhaltige und gesunde Ernährungsweisen



Schweizspezifisch



3. Umsetzung



Alle spielen eine Rolle bei der Umsetzung von Nexus-Ansätzen

Fahrplan für 

Nexus-

Massnahmen



Schlussfolgerungen
• Dringendes Handeln ist nötig, um die verknüpften Krisen zu bewältigen.

• Die Bewertung liefert Entscheidungsträgern die beste verfügbare Evidenz zu den Zu-

sammenhängen zw. Biodiversität, Wasser, Ernährung, Gesundheit und Klimawandel.

• Eine breite Palette an Handlungsoptionen steht bereits zur Verfügung, um diese Krisen 

gemeinsam anzugehen. Mehr finanzielle Unterstützung und die Skalierung dieser 

Massnahmen sind entscheidend.

• Evidenz und Instrumente zu den Zusammenhängen zwischen Biodiversität, Wasser, 

Ernährung, Gesundheit und Klimawandel unterstützen Entscheidungsträger bei 

integrierten Entscheidungen und Massnahmen.

• Dazu gehören Leitlinien dafür, wie sich wirtschaftliche, finanzielle und Governance-

Systeme hin zu ganzheitlichen und integrierten Ansätzen entwickeln können.

• Der Bericht betont die Rolle verschiedener Akteure bei der Bewältigung globaler Krisen 

an und die Bedeutung gerechterer, nachhaltigerer Ergebnisse für Mensch und Natur.

• Diese Erkenntnisse unterstützen integrierte Massnahmen zur Umsetzung multilateraler 

Abkommen, (z. B. der Sustainable Development Goals (SDGs), des Kunming-Montreal 

Global Biodiversity Framework (KM-GBF) und des Paris Agreement).



Merci!

¡Gracias!

Vielen Dank!

#NexusAssessment

Weitere Informationen:

www.ipbes.net/nexus-assessment


	Slide 1
	Slide 2
	Slide 3
	Slide 4
	Slide 5
	Slide 6
	Slide 7
	Slide 8
	Slide 9
	Slide 10
	Slide 11: Fokus auf Wasser
	Slide 12
	Slide 13
	Slide 14
	Slide 15
	Slide 16
	Slide 17
	Slide 18
	Slide 19: Schweizbezogene Handlungsoptionen (nicht im Bericht)
	Slide 20
	Slide 21
	Slide 22
	Slide 23: Umsetzung
	Slide 24
	Slide 25
	Slide 26

